
Bezugspreis:
Halbmonatl . in Neuen¬
bürg 75 Goldpsg. Durch
diePostim Orts - u.Ober-
amtsvcrkebr , sowie im
sonst, ini,Perk .75 G.-Pf.
m.Postbestellgeb. Preise
sreibicib.. Nnchechebung
vorbeholten. Preis einer
Nummer 10 Goldpsg.

«r « nztälsr.
ES

In Jütten >ioh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
LieferungderIeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u, Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Anzeige»' kür Vas Enztal unv Hingebung.
Amtsblatt für Sen VberamtsbLIirk Neuenbürg.

Erscheint täglich  mit Ausnahme Ser So»«- Ketertag «.
Giro -Konto Nr . 24

O .A.-Sparkafle Neuenbürg. Druck und Verlag der L Meeh scheu Suchdruckerei (Inhaber D. Strom». Für di» Schrift»« »»», »« »»»» »elUch D. St »o « i» veueudürg.

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
IS. außerh . 20 Goldpsg..
Rekl .-Zeile 50 Goldpsg.
m.Ins .-Eteuer . Kollekt.-
Anzeigen l00 ,̂,.Zuschlag.
Offerte und Auskunst¬
erteilung 20 Goldpsg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt , der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
STagen nachRechnungs-
datum erfolgt. Bei Tarif¬
veränderungen treten so¬
fort alle früheren Ver¬
einbarungen außerKraft.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

.-N177. Samstag, den1. August IW. 83. Jahrgang.
Politische Wochenrurrdfcharr.

Es war einmal, so sangen alle Märchen an, es war ein¬
mal eine Sauregurkenzeit , d. h. eine Zeit, in der draußen nichts
oder wenig los war , so daß die Zeitungen an Neuigkeiten nicht
viel zu berichten wußten. Seit reichlich zwanzig Jahren hat sich
diese Sauregurkenzeit nicht wiederholt. Und es sieht auch nicht
so aus, als ob sie so bald wieder kommen würde, Venn die
Hauptvoraussetzung, der Friede unter den Völkern, fehlt. Mit
Friedensfragen hat sich jüngst Staatspräsident Bazille gelegent¬
lich des Ulmer Landesturnfestes beschäftigt und hat dabei die
Ansicht vertreten , daß ein weiterer Krieg notwendig kommen
werde. Allerdings ein Krieg, der wegen der Furchtbarkeit der
modernen Waffen kein Krieg der Völker gegen einander, wie
der letzte Weltkrieg sein wird, sondern ein Krieg unter der
Leitung von Söldnerführern . Der Staatspräsident wollte da¬
mit zum Ausdruck bringen , daß die Zeit der allgemeinen Wehr¬
pflicht, die eine vorzügliche Schule der Volksertüchtigung war,
vorüber sei und daß die Erziehung zu körperlicher Tüchtigkeit
jetzt nicht mehr dem Volksheer, sondern anderen Organisa¬
tionen übertragen sei. Es mag dahin gestellt bleiben, ob die An¬
sicht des Staatspräsidenten , dem in Ulm ein jubelnder Empfang
von den Turnern zuteil Wurde, richtig ist, darin hat der Staats¬
präsident jedenfalls recht, daß die Turnvereine wichtige, vater¬
ländische Aufgaben zu erfüllen haben, wobei man nicht einmal
an einen Krieg zu denken braucht, denn kräftige, gesunde und
gewandte Menschen kann das Vaterland auch für die Erfüllung
friedlicher Aufgaben brauchen. Auch darin kann man dem
Staatspräsidenten beipflichten, daß er das Turnen über den
Sport stellte, weil es für die körperliche und sittliche Bildung
des Volkes ungleich wertvoller ist als ein Spiel , an dem sich
einige wenige beteiligen und dem einige Tausende nur zu¬
schauen. Die schwäbische Turnerschaft darf auf das, was sie in
Nlm geleistet und gezeigt hat , stolz sein.

Unsere Reichstagsabgeordnete scheinen sich auch nach einer
Sauregurkenzeit zu sehnen und reichlich urlaubsbedürftig zu
sein. Es ist menschlich begreiflich, daß, wenn bei der heißen
Jahreszeit alles in Urlaub und Ferien geht, auch die Aus¬
erwählten des Volkes der Arbeit müde sind. Aber, das darf
den Volksboten wohl gesagt werden, besondere Rechte bedingen
auch besondere Pflichten. Wenn die Reichsregierung aus
außen- und innenpolitischen Gründen drängt , alle vorliegenden
Gesetzesentwürfe eben vor den Ferien noch zu erledigen und
nicht auf den Herbst zu verschieben, so sollte der Reichstag sich
dieser Aufgabe nicht entziehen, sondern sollte soviel Einsehen
von der Notwendigkeit einer raschen Verabschiedung dieser Ge¬
setze haben. Das Wohl des Volkes ist doch der größten Mühe
und schwersten Arbeit wert . Die Steuergesetze, das Amnestie¬
gesetz, die dritte Lesung des Reichsetats, die Zollvorlage , stehen
noch zur Behandlung und dürfen nicht verzögert werden. Es
sind wichtige und heikle Fragen , durch die man aber durch muß.
Eine Verschleppung gerade der Zollvorlage wäre schon mit Rück¬
sicht auf die schwebenden Handelsvertragsverhandlungen unver¬
antwortlich. Wenn aber der Reichstag fast Tag für Tag be¬
schlußunfähig ist, weil man vor fast leeren Bänken verhan¬
delt, da fast alles schwänzt— und das Volk darf die Diäten be¬
zahlen —, wenn es vorkommt, daß, wie in der letzten Woche,
von den Regierungsparteien nicht weniger denn 101 Abgeord¬
nete fehlen, so daß es bei Abstimmungen zur Blamage kommt,
dann ist es nicht erstaunlich, weshalb die Arbeit nicht voran
geht, die Sitzungsperioden so lange dauern und am Ende doch
nichts praktisches geleistet worden ist. Bei solchem Arbeitsgang
haben die Abgeordneten es sich selbst zuzuschreiben, wenn sie
so spät in die Ferien kommen. Für einen Parlamentarier sind
eben nicht nur geistige, sondern auch gewisse körperliche Quali¬
täten Vorbedingung . Nicht nur Rat , sondern auch Tat ist er¬
forderlich. Wenn sich der Reichstag aufraffte, so könnte er sein
Pensum bis Mitte August erledigen. Es ist dabei nicht notwen¬
dig, daß man bei jeder Rede über irgend einen Punkt fast bei
Adam und Eva anfängt und dann mehrere Stunden lang
spricht. Die Gabe, knapp und klar und zur Sache zu sprechen,
scheint aber, wie die Erfahrung lehrt , nur wenigen Abgeord¬
neten gegeben zu sein. So gibt zurzeit der Reichstag dem
deutschen Volke, dem man immer von mehr arbeiten vorredet,
in seinem Arbeitsggng und seinen Arbeitsmethoden das aller¬
schlechteste Beispiel. Da darf man sich nicht wundern , wenn der
Respekt vor unserer gesetzgebenden Volksvertretung immer mehr
schwindet, man vom Reichstag nur noch als von einer Schwatz¬
bude redet und der Parlamentarismus bei uns weiter der Lä¬
cherlichkeit anheimfällt.

ÄsMMand.

Der preußische Ministerpräsident zum Deutschen Studententag.
Berlin , 31. Juli . In der zum Deutschen Studententag er¬

scheinenden Festnummer der Berliner Hochschulnachrichten hat
der preußische Ministerpräsident Braun ein Geleitwort zum
Gruß an den Studententag geschrieben, in dem es u. a. heißt:
Dem Deutschen Studententag gelten die aufrichtigen Wünsche
der preuß . Staatsregierung . Der Tagung harren in der heu¬
tigen Zeit viele Aufgaben von großer Tragweite , von deren
richtiger Lösung mehr abhängt , als nur das Geschick des Stu¬
dententages. Unter anderem werden die wirtschaftlichen Nöte
und Schwierigkeiten im Vordergrund der Beratung stehen. An
sich ist der neue Typus des Werkstudenten, so sehr dabei auch
das Studium erschwert Wird, nur zu begrüßen, weil er die Stu¬
denten mit vielen schaffenden Berufsständen in enge Berüh¬
rung bringt und sie dem gesamten Volksorganismus einglie¬
dert. Möge ein Geist der Staatsbürgerlichkeit im besten Sinne,
der Wille zum Aufbau solidarischen Volksempfindens und zum
Abbau des gegenseitigen Hasses und Verkennen in Zukunft
unsere ganze akademische Jugend beseelen!

Die Austreibung der Deutschen aus Polen.
Berlin , 31. Juli . In Schneidemühl treffen täglich Hun¬

derte von ausgewiesenen Optanten ein. Durchschnittlich kom¬
men täglich fünf- bis sechshundert Flüchtlinge an, von denen
in der Regel aber nur etwa 200 außerhalb Schneidemühl und
der Provinz Grenzmark Posen-Westpreußen untergebracht wer¬
den können. Die Gesamtzahl der augenblicklich im Durchgangs¬
lager befindlichen Optanten beträgt 3000. Schon jetzt aber zeigt
sich, daß das in Schneidemühl sich befindliche ehemalige Kriegs¬
gefangenenlager nicht entfernt ausreicht, um die Opfer der pol¬
nischen Willkür aufzunehmen. Eine über den polnischen Kor¬
ridor nach Berlin gekommene Flüchtlingsfamilie erzählte einem
Mitarbeiter des „Lokalanzeiger", daß sie nur das allernotwen¬
digste gerettet haben. Die Wäsche sei der Familie auf irgend
einem Bahnhof in Polen gestohlen worden. Während der Fahrt
durch den polnischen Korridor aber hätten die polnischen Zug¬
begleiter mit Hohn sich über das Los der Vertriebenen lustig
gemacht.

Die deutsche Fürsorge zielt in der Hauptsache dahin, so
schnell als möglich Unterbringungsmöglichkeiten zu schaffen.
Ledige Flüchtlinge werden durch die beim Generalkonsulat in
Posen in Verbindung mit dem Reichsarbeitsministerium ein¬
gerichteten Arbeitsvermittlungsstellen sofort an Arbeitsstellen in
Deutschland überwiesen. Ein Teil wird erfreulicherweise als
Erntearbeiter der ostpreußischen Landwirtschaft überwiesen
werden können.

Eingeleitetes Landesderratsverfahren.
Berlin , 30. Juli . Der Generalstaatsanwalt in Hamm hat

gegen den Generalsekretär der Deutschen Friedensgesellschaft,
Seger -Berlin , unter dem 9. Juli ein Landesverratsverfahren
eröffnet. Der Landesverrat soll begangen worden sein durch
eine Rede, die Seger am 20. Februar in einer öffentlichen Ver¬
sammlung der Friedensgesellschaftin Esten gehalten und in der
er sich mit dem bekannten Bericht des englischen Generals Mor¬
gan beschäftigt hat.

Anerkennung deutscher Kolonialleistungen.
Die Anerkennung der vorbildlichen deutschen Arbeit im Auf¬

bau des bekannten Forschungs-Instituts in Amani in Deutsch-
Ostafrika — Tanganhika -Territory — durch den amtlichen Be¬
richt der englischen Ostafrika-Parlaments -Kommission hat ihr
Echo nicht nur in England selbst, sondern auch in Ostasrika
gefunden. Besonders bemerkenswert ist ein Artikel des „Kenya
Observer" in Nairoba , der an leitender Stelle schreibt: „Diese
zentrale Station wird mehr als ein Forschungsinstitut sein.
Sie wird einen ungeheuren Einfluß ausüben in der Ermuti¬
gung zur Zusammenarbeit der einzelnen ostafrikanischen Ge¬
biete^ Ihr Einfluß und Wirken wird nicht nur Ostafrika, son¬
dern der ganzen Welt zugute kommen. Dies aber nur , wenn
unsere Arbeit auf der breiten und festen Basis des deutschen
Planes begründet wird , wenn wir die deutsche wissenschaftliche
Planes begründet wird, wenn wir die deutsche wissenschaftliche
Idealen leiten lassen und wenn wir die gleiche Gründlichkeit
anwenden, die die deutsche Forschung charakterisiert. Das In¬
stitut ist nicht eine einfache Gründung der Deutschen, die Groß¬
britannien weiterführen soll, sondern ein edles Vermächtnis.
Es wäre eine Schande für die Wissenschaft, wenn sie es nicht
edel gebrauchen und nützen würde. Wir zweifeln nicht daran,
daß das große englische Interesse an diesem Institut erkannt
wird. Das Interesse könnte durch die Ueberlegung gesteigert
werden, was aus Amani geworden wäre, wenn der Krieg anders
geendet hätte und wenn Deutschland das große Gebiet des tro¬
pischen Afrikas behalten hätte, das nun britisch ist. Aber wir
wollen diesen etwas demütigenden Vergleich nicht weiterführen ."
Diese verehrende Verbeugung vor dem Geist deutscher Wissen¬
schaft und Arbeit enthält in sich die stärkste Kritik der englischen
Mandatsherrschaft in unserer Kolonie Deutsch-Ostafrika. Aber
die Versäumnisse in sieben Jahren englischer Verwaltung kön¬
nen nicht dadurch wieder gutgemacht werden, daß man nun end¬
lich an die Rettung des deutschen Werkes denkt, sondern nur
dadurch, daß man das Deutschland angetane ungeheure Unrecht
dadurch einigermaßen wieder gutzumachen sucht, daß man uns
den Weg zu kolonialer Betätigung wieder eröffnet.

AUSland-
Frankreichs Angst vor der deutschen Luftschiffahrt.

Paris , 31. Juli . Das „Echo de Paris " behauptet, daß
sich der französische Unterstaatssekretär für Lustfahrtwesen Lau¬
rent Eynac in diesem Augenblick sehr eingehend mit der deut¬
schen Luftschiffahrtsgesellschast Junkers beschäftige, die nicht nur
in Deutschland selbst, sondern auch in allen Nachbarstaaten
große Luftfahrtlinien eingerichtet habe. Tatsächlich besitze Jun¬
kers nunmehr in Ost-, West- und Mitteleuropa eine Art Mo¬
nopol, was Frankreich beunruhigen müsse. Denn da alle Han¬
delsflugzeuge Junkers einen einheitlichen Typ besitzen, so wäre
es leicht, alle diese Flugzeuge, welchen Nachbarländern Deutsch¬
lands sie auch angehören werden, im Kriegsfall in Deutschland
selbst zu konzentrieren und damit einen „militärischen Angriff
auf Frankreich" vorzunehmen. Das Blatt beklagt sich darüber,
daß man nicht zur Zeit Poincarss Deutschland neue Beschrän¬
kungen für den Bau von Handelsflugzeugen auferlegte. Jetzt
wäre es zu spät, denn Deutschland sei in der Lust mächtig. Es
werde beim Aufbau der Luftlinien von der internationalen
Finanz unterstützt.

Französische Zurückweisung englischer Vorschläge.
Paris , 31. Juli . Aus London treffen hier Nachrichten ein

über einen englischen Vorschlag, der dahin lauten soll, daß
Mitte August an einem noch nicht näher bezeichnten Ort , wahr¬
scheinlich aber in einer alten Abtei eine Zusammenkunft der Völ¬
kerbundsvertreter Benesch, Hhmans und Venizelos mit Paul
Boncour , sowie mit englischen und italienischen Vertretern statt¬

finden soll. In dieser Konferenz, die einen durchaus vertrau¬
lichen Charakter erhalten soll, möchte England den Vertretern
der Völkerbundsmächte und der kleinen Entente einen neuen
Plan über die Befriedung Europas zur Kenntnis bringen . Das
„Echo de Paris " verurteilt lebhaft diesen englischen Schritt und
bezeichnet den angeblich in einem Geheimfach des Foreign Of¬
fice befindlichen Plan als Vorschlag eines europäischen Friedens
im Geiste Englands . Weiter teilt das „Echo de Paris " mit,
daß das englische Außenamt kürzlich an Briand den Antrag
stellte, eine Juristenkonferenz einzuberufen, an der auch die drei
Juristen des deutschen Außenamtes testnehmen sollen. Zu
diesem Zwecke beantragte das englische Außenamt die Entsen¬
dung des englischen Kronjuristen Cecil Hearst nach Paris.
Briand lehnte jedoch den englischen Vorschlag mit dem Be¬
merken ab, daß er eine solche Juristenkonferenz für verfrüht
halte.

Der Generalstabschef Abd el Krims.
Paris , 31. Juli . Der Madrider Berichterstatter des

„Journal " gibt heute zu, daß alle Behauptungen , daß ein deut¬
scher Oberst Generalstabschef bei Abd el Krim sei, vollkommen
erlogen waren. Heute soll es ein früherer Offizier der öster¬
reichisch-ungarischen Marine sein. Er habe Briefe an Freunde
gerichtet, worin er mitteilt , daß man in die Dienste Abd el
Krims treten könnte. Es handle sich um einen Ungarn . Als
die Blockade der österreichischen Häfen während des Krieges
die österreichisch-ungarische Flotte unmöglich machte, verließ er
die Marine und wurde ungarischer Polizeirat . Gelegentlich der
Revolution war er einer der eifrigsten Revolutionsagenten
Bela Kuhns . Dann sei er in die französische Fremdenlegion
eingetreten, aber von dort mit einigen Deutschen zu Abd el
Krim desertiert, wo er einige Monate später dessen General-
stabsches geworden sei.

Aus Stadt Bezirk und Umgebung-
Sonntagsgedanken.
Ster nennacht.

Wer will angesichts des Sternenhimmels nicht ganz und
gar abschütteln, was ihm an Erdensorgen die Seele bedrückt!
Ein Anstaunen dieses umfassendsten Kunstwerkes aller Kunst¬
werke entzückt und durchschauert, bis eine tiefinnige Sehnsucht
nach letzter Klarheit , nach Erkenntnis der letzten Harmonie
aller Dinge wie süße Musik das ganze Wesen ehrfurchtsvoll
durchströmt. Fr . Lienhard.

Siehst du den Mondenschein?
Siehst du die Sternelein?
Alle so still!
Jedes zieht seine Bahn,
leuchtet so wie es kann,
wie Gott es will.
Herz du in meiner Brust,
voll oft von Neid und Lust,
spür Gottes Hauch!
Leuchte in seiner Macht,
in dem, was Gott bedacht,
ruhe du auch! Dr . jur . Berg.
Denn zu fragen ist
Nach den stillen Dingen,
Und zu wagen ist,
Will man Licht erringen;
Wer nicht suchen kann.
Wie nur je ein Freier,
Bleibt im Trugesbann
Siebenfacher Schleier. Ehr . Morgenstern.

Neuenbürg, 31. Juli . Bei der Urabstimmung über
den Schiedsspruch in der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie
stimmten insgesamt 11037 Arbeitnehmer ab. Für den Schieds¬
spruch erklärten sich 2481, dagegen 8556. — Von den Arbeitge¬
bern haben 475 abgestimmt; davon waren 435 für die Ableh¬
nung und 4v für die Annahme, während sich4 der Stimme ent¬
hielte«. Nunmehr wird wahrscheinlich das Reichsarbeitsmini¬
sterium eingreifen und den Schiedsspruch für verbindlich erklä¬
ren, nachdem es sich vorher mit den Parteien ins Benehmen
setzte.

Neuenbürg, 1. Aug. Ein tiefbedauerlicher Unglucksfall er¬
eignete sich gestern abend gegen 5 Uhr in der Sensenfabrik Hau¬
eisen <L Sohn . Der verheiratete Zimmermann Karl Lillich aus
Schwann stürzte bei Montagearbeiten aus zehn Meter Höhe
herunter und trug schwere Kopf- und sonstige innere Verletzun¬
gen davon. Er wurde mittelst Sanitätsautos in das Bezirks¬
krankenhaus eingeliefert. Wie wir hören, ist sein Zustand sehr
bedenklich.

Neuenbürg, 30. Juli . Von dem Waldabhang entlang der
Straße zum Hauptbahnhof sind in letzter Zeit verschiedentlich
größere und kleinere Felsblöcke aus Mutwillen herabgelassen
und dadurch die Passanten der verkehrsreichen Straße aufs
stärkste gefährdet worden. Noch in bester Erinnerung ist der
Unfall, bei welchem auf diese Weise das sechsjährige Söhnchen
eines hiesigen Bürgers beim Begehen dieser Straße ums Leben
gekommen ist. Es kann also nicht dringend genug vor solchem
Unfug gewarnt werden.

Neuenbürg, 31. Juli . Die Evang. Pressekorrespondenz
schreibt: Der Sonntag ist in Gefahr ! Er sollte ein Tag der
Seele und der Familie , deshalb auch ein Tag der Stille sein;
aber er wird mehr und mehr zu einem Tag der lärmenden
Feste, der endlosen Wettkämpfe, Ausstellungen und Einweihun¬
gen, oder aber der — öden Langeweile. Unser Volk, unsere
Jugend , weiß bald nichts mehr mit dem Sonntag anzufangen,
wenn nicht irgend ein Umtrieb „geboten" ist. Aeußerlich ar¬
beiten wir uns wieder empor, innerlich aber werden wir arm.
Und doch braucht gerade der, der die Woche über schwere und
vielfach eintönige Arbeit verrichtet, den Sonntag
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spannung und Erquickung für Leib und Seele . Echte Kultur
vollends , nach der wir so sehr verlangen , ist ein Sonntagskind;
denn sie kann nur entstehen , wo die Menschen zu sich selber
und zu den Quellen des Lebens kommen . Darum darfes  nicht
mehr so weitergehen , wie in diesem Sommer . Noch einige sol¬
cher Festsommer , und wir Deutsche gehen , wie ein englischer
Minister vorausgesagt hat , an unfern mißhandelten Sonntagen
zugrunde . Nicht nur kirchliche Vertretungen , der Deutsch -evan¬
gelische Kirchenausschuß , die Landeskirchentage von Württem¬
berg , Hessen -Nassau , Hannover , Mecklenburg und viele Be¬
zirkskirchentage haben ihre warnende Stimme für den Sonntag
erhoben , sondern auch politische Stellen erkennen mehr und mehr
die Gefahr . Der brandenburgische Landtag beschloß , monatlich
einen Sonntag von allen Festlichkeiten und Zusammenkünften
freizuhalten und die Staatspräsidenten von Württemberg und
Baden rufen ihren Ländern zu , endlich einmal Schluß mit den
vielen Veranstaltungen zu machen . „Wenn Deutschland, " sagt
Hellpach , „nur noch eine einzige , riesenhafte , betriebsame , rau¬
schende und feiernde Stadt wird , so mag es gewiß sein , daß es
keine Taten Gottes mehr an sich erfährt ." Darum , wer
Deutschland liebt , der gebe ihm seinen Sonntag wieder . Es ist
eine Lebensfrage für unser Volk.

NxyenhHrg , 31 . Juli . (Der August .) Drückende Sonnen¬
glut über den heißen Steinbauten der Städte , über weiten , sich
in dunstigen Horizont verlierenden Feldern , die zum Teil schon
ihrer gesegneten Last beraubt sind ; gartenarbeitendes Landvolk,
mit dem Bergen der Ernte beschäftigt , schwankende , schwer¬
beladene Wagen , die die Gaben der Erde dem schützenden Dach
zuführen ; jeder Fluß , jeder See umschwärmt von Badenden;
wanderndes Jungvolk auf Berg und Tal , lachend und scherzend
in Ferienlust : Das ist der August , in dem der Sommer seinen
Höhepunkt erreicht . Heißen Tagen folgen bereits kühler wer¬
dende Nächte . Plötzliche Gewitter lösen den strahlenden Son¬
nenschein ab . Die Natur steht im Zeichen der Reife und über¬
all müssen sich fleißige Hände regen , um die Ernte einzubrin¬
gen . Und schon beginnen auch die Symbole des Vergehens sich
zu zeigen . Immer häufiger fährt der kühle Abendwind über
Stoppelfelder . Frühe Herbstzeitlose drängen vorwitzig ans
Licht . Leise fängt das Laub an sich zu verfärben und da und
dort läßt sich ein müdes , gelbes Blatt vom Luftzug entführen.
Leichter und freier beginnen die Fruchtbäume in Feld und Gar¬
ten ihre Aestc zu recken, befreit von der schweren Last der gereif¬
ten , süßduftenden Früchte . Der Sommer beginnt Abschied zu
nehmen . — Auch kalendermäßig eilt das Jahr nun wieder sei¬
nem Ende zu . Als achter Monat vollendet der August das
zweite Jahresdrittel , an dessen letztem er nur wenig Anteil
hat . Entsprechend der altrömischen Jahreseinteilung , in der
er der sechste Monat war , hieß er ursprünglich Sextilis . Da der
Monat ihm glückliche Ereignisse gebracht hatte , gab ihm Augu-
stus den Namen August und Cäsar verlängerte den zunächst
nur 29 Tage zählenden Monat auf 31 Tage . Nach weit ver¬
breitetem norddeutschem Volksglauben ist der 1. August ein
Unglückstag , da an diesem Tage Satan aus dem Himmel ge¬
stoßen wurde , während in katholischen Gegenden der 15. August
besondere Bedeutung hat.

O Calmbach , 30 . Juli . Wie schon berichtet wurde , findet
hier am nächsten Sonntag das Bezirksmusikfest des 7. Gaues
statt . Die Anmeldungen der Musikkapellen gehen bis in die
letzten Tage , und so werden wir am Fest das Vergnügen haben,
16 Kapellen hier zu hören , davon werden 13 in Wettbewerb tre¬
ten . Verschiedene Musikstücke werden da geboten werden , be¬
sonders auch klastische Sachen , so daß jeder Besucher des Festes
auf seine Rechnung kommt . Den wettspielenden Vereinen Win¬
ken feine Preise , die von hiesigen Bürgern und Vereinen ge¬
stiftet wurden . Sie sind in dem Schaufenster des Cafö Walter
zum Hirsch ausgestellt . Auf nach Calmbach!

Obernhausen , 31 . Juli . Ein recht herzlicher Empfang wurde
am vergangenen Dienstag den Turnern des Turnvereins,
welche am Landesturnfest in Ulm teilnahmen , seitens der Ehren¬
mitglieder , Mitglieder und Gönner des Vereins bereitet . Schon
halbwegs vom Bahnhof waren letztere erschienen , begleitet von
der Musikkapelle , wo dann die Turner beglückwünscht wurden.
Nun gings mit Syng und Klang , voran die Musik , vollends der
Heimat zu ins Lokal zur Traube , wohin auch noch der Ge¬
sangverein Liederkranz seine Mitglieder bestellt hatte . Nach
der nun von allen Seiten erfolgten Gratulation anläßlich der
Erringung eines ersten Preises nahm der Vorstand das Wort
und dankte für all das , was den Turnern durch den schönen
Empfang bereitet wurde , welcher alles wieder auflöste , was
an Anstrengung und Mühe zum Gelingen der Sache geleistet
werden mußte . Seitens der Ehrenmitglieder wurde gesagt,
daß der Turnverein Obernhausen stolz sein könne , als bereits
kleinster Verein im Unt . Schwarzwaldgau in verhältnismäßig
stärkster Beteiligung beim Landesturnfest in Ulm einen solchen
Erfolg zu erringen . Unter Musikvorträgen , Gesang und An¬
sprachen verliefen rasch noch ein paar Stunden und jeder An¬
wesende war erfreut , zufrieden in Eintracht und Harmonie , ein¬
gedenk des schön verlaufenen Festes . Herzlicher Dank sei noch¬
mals an dieser Stelle allen denen gesagt , welche durch ihre Un¬
terstützung in finanzieller Hinsicht den Besuch des Festes ermög¬
lichten , ebenfalls denjenigen , welche uns anläßlich unseres Er¬
folges beschenkten . Gut Heil ! gt.

Wilbbad , 1. Aug . Sonntag nachm . 4 Uhr gelangt nach der
erfolgreichen Eröffnungsvorstellung , die mit so großem Beifall
ausgenommen wurde , eine nochmalige Wiederholung von Fr.
Schillers „Wilhelm Tell " als Wald -Freilicht -Aufführung auf
dem Sommerberg , fünf Minuten von der Bergbahn . Die Be¬
setzung ist dieselbe wie bei der Erstaufführung . Mit Rücksicht
aus die auswärtigen Besucher fängt die Vorstellung um 4 Uhr
an , sodaß für jeden die Möglichkeit ist, mit der Bergbahn auf
den Sommerberg zu kommen , jedoch um nicht in den Andrang
zu kommen , ist die Zeit von 12 bis 3 Uhr die beste . Die Preise
der Plätze sind Mk , 1 —, 2.—, 3 — und 4.— . Kassenöffnung
auf dem Sommerberg 2 Uhr , Vorverkauf an der Theaterkasse.

Wir,

Stuttgart . 31 . Juli , ( llrbeitsmarktlage und Erwerbslosenfürsorge .)
In der Metallindustrie ist in der vergangenen Woche ein iveiterer
Rückgang der Stellenangebote zu verzeichnen. Durch größere Ent¬
lassungen , die vorgenommen worden sind, konnten die bisher offenen
Stellen in der Hmwssache besetzt werden. Weitere umfangreiche
Entlassungen stehen in Aussicht . Erwerbslosenunterstützung beziehen
116 Personen.

Stuttgart , 31 . Juli . (Dreifacher Ehrendoktor .) Professor Dr.
von Luhdorf ist aus Auslaß seines 70 . Geburtstages nicht nur von
der tierärztlichen Fakultät der Universität Zürich, sondern auch von
den Universitäten Gießen und München zum tierärztlichen Ehrendoktor
ernannt worden.

Stuttgart , 31 . Juli . (Besuch des Reichspräsidenten .) Reichs¬
präsident Generalfeldmarschall v . tzindenburg beabsichtigt, wie aus
Berlin gemeldet wird , im Laufe des Monats August bei der ivürtt.
Stgatsregierung seinen Antrittsbesuch zu machen. Ein genaues Datum
steht noch nicht fest.

Horb , 21 . Juli . (Zündender Blitz .) Bei dem gestrige» schweren
Gewitter schlug der Blitz in die als erste am Ortseingaqg von Nord¬
stetten an der alten Steige gelegenen Scheune der Maurerswitwe
Konrad Manz , letzte hiese völlig in Brand und äscherte auch das da¬
neben stehende Wobnhaus ein. Außer dem Vieh und unbedeutendem
Inventar konnte nichts gerettet werden . Die Abgebrannte ist schlecht
versichert.

Hemmendors , O .-A . Rottenburg . tzl. Juli . (Viel Leid .) Das
Eöhnchen der W >twe Marie Beck stürzte vom Heuboden ab und er¬

litt einen Schädelbruch . Der Vater des Verunglückten starb bald
nach seiner Rückkehr aus der französischen Gefangenschaft . Ein Brü-
derchen ertrank während des Krieges.

Lauffen a. N ., 3 >. Juli . (Gelandete Leiche.) Die Leiche des am
letzten Sonntag ertrunkenen Otto Roller von Bökingen ist bei der
Mühle gelandet worden.

Ulm . 31 . Juli . (Aus dem Polizeibericht .) Durch widerrechtliche
Verwendung von Blankowechseln und damit verbundener Betrüge¬
reien hat ein Kausinann aus dem Oberamt Geislingen einen bisher
gut situierten Handwerker hier, der ihm zu viel Vertrauen schenkte,
ruiniert. Untersuchung ist eingeleitct . — Schlechte Treue übte ein Kauf,
mann aus Cannstatt an einem Kriegskameraden , dem er sein Sparkassen¬
buch stahl und dessen ganze Ersparnisse an sich brachte. Anzeige ist
erstattet — Auf frischer Tat ertappt ivurde ein Dieb , als ec auf dem
neuen Friedhof den Blumenschmuck auf Grabstätten plünderte . Er
ist dem Gericht zugeliesert . — Verübte Blutschande am eigenen Kinde
brachte einen 52 Jahre alten Maler aus dem Oberamt Ulm ins Ge¬
fängnis , das er aus früherem längeren Aufenthalt darin aus dem
gleichen Anlaß kennt.

Hasenweilcr , O .'I. Ravensburg , 31 . Juli . (Selbstmord .) Im
Walde , dicht an der badischen Grenze , fand man Nie Leiche des
Wagners BUchele, der durch Erhängen seinem Leben ein Ende ge¬
macht hat. Der 80jährige Mann arbeitete bald da , bald dort, ohne
einen beständigen Wohnsitz zu haben . Die Tat scheint schon vor
einigen Wochen geschehen zu sein.

Schwere Gewitterschäden.
Durch ein mit schwerem Hagel verbundenes Gewitter ist

gestern in Pforzheim  und Umgebung beträchtlicher Schaden
in den Gärten und auf den Feldern angerichtet worden . Be¬
sonders die Obstgärten haben sehr gelitten . In Oeschelbronn
beträgt der Schaden an Getreide 60 Prozent . — In Pinache
fielen die Schloßen bis zu Welschnußgröße . Die Straßen waren
voni Hagel dicht überstreut und die Hagelkörner mußten mit
Schaufeln entfernt werden . Im Haferfeld ist alles vernichtet.
Das Dinkelfeld ist bis zu 95 Prozent verhagelt . Auch die Mais¬
und Angersenfelder haben schwer gelitten . — In Münchin¬
gen  OA . Leonberg liegt die Frucht zerschlagen da. Das we¬
nige Obst , das die Bäume trugen , ist verschwunden . Viele
Bäume wurden vom Sturm aus dem Boden gerissen . Der
Schaden auf den Feldern beträgt bis zu 80 Prozent und die
Landwirte stehen ratlos vor der Vernichtung der Ernte . — In
Backnang  schlug der Blitz verschiedentlich in elektrische Lei¬
tungen . Infolge eines Lichtstrahls trat ein Ueberschlag in der
Transformatorenstation im Rathaus ein . Der Lichtbogen wurde
für den Ausbruch eines Brandes gehalten und man alarmierte
die Feuerwehr , die aber nicht in Tätigkeit zu treten brauchte.
— Am Donnerstag um 12 Uhr zog ein schweres , vom Südrand
der Alb kommendes Unwetter über das Schmiech - und Blau¬
tal sowie über das Hochsträß hin . Die Markungen Schelk -
lingen , Schmiechen und Allmendingen  wurden
stark betroffen . Der Hagel dauerte nur kurze Zeit , aber die
Hagelkörner hatten die Größe von Hühnereiern . Der Schaden
beträgt teilweise über 80 Prozent . Ein großer Teil der viel¬
versprechenden Ernte ist vernichtet . Auch in den Jahren 1921,
1922 und 1924 wurde die gleiche Gegend von Unwettern betrof¬
fen . Bei der großen Geldknappheit sind viele Landwirte unge¬
nügend versichert . Am Bahnhof Schelklingen wurden 20 Fen¬
sterscheiben , in der Weberei Rall 300 Scheiben eingeschlagen.
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Abendbesuch auf Schloß Straubenhardt.
(Von Dr . E . Feiler .)

Wohl den schönsten und ungestörtesten Ausblick auf einen
abwechslungsreichen Abschnitt des oberen Enztales um Neuen¬
bürg herum bietet die historische Stätte des alten , völlig zer¬
störten Schlosses Straubenhardt  oder Strubenhard,
wie die Burg in alten Urkunden vor der Zeit der zweiten
deutschen Lautverschiebung benannt wurde . Und wenn die Be¬
zeichnung des dortigen Forstreviers auf dem linken Enzufer,
oben auf steiler Höhe über der Station und dem Sägewerk
Rotenbach , nämlich der Name „Schlößle " auf dem Markstein,
hier wie allgemein in Gewandbezeichnungen die Ueberlieferung
auch so treu sesthält , so nannte man das feste „steinere Haus"
der mächtigen Herren von Strubenhard einst nicht Burg oder
Burgstall , wie die zerfallene Waldenburg in unmittelbarer
Nähe auf demselben Höhenzug heute die Bezeichnung „Burg"
führt , sondern „Schloß ". Gerade wie in der „Nuwenburch ",
im heutigen Neuenbürg , die festen steinernen Häuser auf vem
Berg heute das „Alte " und das „Neue Schloß " heißen.

Leicht ist die Burgstelle zu finden . Vom Rotenbächle an,
wo es ins Enztal einmündet , zieht sich ein breiter Kahlhieb
zwischen Tannen - und Buchenwald hinauf zu einer herrlichen
Doppelbuche , der Hüterin der Mhistorischen Trümmerstalte.
Unter der mächtigen Buchenkrone ist auch in der Tat ein wirk¬
lich idealer Luginsland über die nach Norden und Nordosten
zu abfallenden waldigen Schwarzwaldhöhen . Drüben , im Osten,
sind hoch droben hellgrüne Bergwiesen von Waldrennach , wo
über roten Ziegeldächern der Rauch des abendlichen Herdfeuers
aufsteigt und sich unter den dunkelgrünen Wipfeln des Tannen¬
waldes umher verliert . Und nach Norden zu taucht der Blick
voll Staunen und Bewunderung in das grüne bergige Wald¬
land und weiter hinaus in die duftigblaue Ferne des Schwarz¬
waldvorlandes . Aus ihrem feinen Schleier heraus verraten
weiße und rötliche Tupfen , Flecken und Klumpen menschliche
Siedlungen , Dörfer und Dörslein , sobald aus den gewitter-
schwangern , dicken Wolkenballen die Abendsonne einen flinken
Strahl durchbrechen läßt und mit Blinkerschein aus dem wun¬
derzarten Violett die Hellen , blendenden Töne herauszaubert.

Gewitterstimmung ! Klare Fernsicht ; blitzende , huschende
Lichtreflere über steilen , melancholischen Fichtenhängen . Und
schon wieder gleich dabei tiefe Schatten . Jeden Augenblick wie¬
der eine andere farbenfrohe Beleuchtung . Anders geformte
Silhouetten auf den wellig grünen Bergrändern , wie das Rot¬
braun der Föhrenstämme wie „wabernde Lohen " aufwallt und
nicht fern davon die aschgraue Rinde der Weißtannen ungemein
impressionistisch wie eine Erfüllung der verzehrenden Feuers¬
glut traurig ernst dasteht . Und darüber die vom Westwind
sachte getriebenen dunkeln Wetterwolken . Fast streifen sie die
Baumwipfel.

Aber in dieses Farbenkonzert des einsamen still verträum¬
ten Waldbildes wipft auf dem breiten Kahlhieb zum Tal hin¬
ab der Rote Fingerhut keck seinen lieblichen Purpurton , die
herrliche , königliche Purpurfarbe . Diesem stolzen Bergwald¬
gewächs hat eigentlich die deutsche Sprache mit der allgemeinen
Benennung „Rot " etwas abzubitten . Er ist nicht „rot " und
wird es niemals werden , sondern „purpurn ". So sagt es auch
der lateinische Name Oisotslis punnireu . Ist es , nebenbei ge¬
sagt , nicht auffallend , daß unsere Sprache das Wort „Purpur"
so selten anwendet , wenn es uns doch aus dem Gleichnis vom
reichen Mann und armen Lazarus schon aus der Jugendzeit
her wohl vertraut ist? Auch der Dichter singt von der rot-

n in Wirklichkeit ist lln.e Blüte do-ü purpurn.

Also : her Fingerhut legt seine glorreiche königliche Pracht
über den hellbraunen Blütenhauch der üppig hochgeschossenen
Waldgraser , deren Blütenrispen , von der Höhe gesehen , ohne
Unterschied Felsen , Baumstümpfe und die jungen Anpflanzun¬
gen in ihr duftendes Kleid einweben . Und im heiteren , lichten
Buchensorst gegen Westen zu schlagen Buchfinken ihr Abendlied.

Das ist ja gerade der Reiz dieser schönen Schauinsland-
Buche , in deren Tagwurzeln seit alter Zeit eine Steinbank
hineingewachsen scheint , daß man von ihr aus kein Panoroma,
keine Rundsicht hat . Man sieht unten vor sich das Enztal mit
der Eisenfurtsägmühle bis zur Eisenbahnbrücke , wo sich auch
schon der Berg wie eine grüne Kulisse vorschiebt . Vornehmlich im
vielgewundenen Enztal bieten die Höhenzüge in ihrer man¬
nigfaltigen Stellung dem Sonnenlicht Gelegenheit zur Schaf¬
fung wirkungsvollster kaleidoskopischer Landschaftsbilder in
Licht und Schatten.

Alles , was rechts hinterm Fichtenforst und links hinterm
Buchenwald und rückwärts der Buchenhalde ist, bleibt verbor¬
gen , bleibt ein grünes Waldgeheimnis . Und auch über die
Trümmer des festen Schlosses wuchert der Wald . Im breiten
und tiefen Burggraben wächst Waldmeister zwischen den buck¬
ligen Quaderblöcken der Schildmauer , welche dort hinunter ge¬
fallen sind , über mächtige Mauerfundamente hat sich Moos an¬
gesiedelt und an der Stelle , wo wahrscheinlich der Wohnbau
stand am Bergfried , der Palas mit den Kemenaten , ist ein
hohes Brennesselfeld . Die Aufgänge und Treppen zur Stru¬
benhard sind indessen noch deutlich wahrnehmbar , gerade wie
der nordwestlich zum Rotenbach an der Berglehne hinabfüh¬
rende Weg jedenfalls der alte Ritterweg gewesen ist. Er hatte
Wohl über den Bach hinüber eine Fortsetzung zur Waldenburg,
jedenfalls einen der heutigen Jlgenbergwege , und ebenso eine
Weiterführung nach Schwann und Conweiler.

Die Herren von Strubenhard und Schmalenstein waren
Besitzer der sehr starken „Vestin " Strubenhard (vgl . Kausler,
Beschreibung des Oberamts Neuenbürg S . 97) und unternah¬
men von hier aus im Jahre 1367 im Bunde mit dem Grafen
von Eberstein und Wolf von Wunnenstein den durch Uhland
in seinem „Ueberfall von Wildbad " poetisch verklärten Hand¬
streich gegen den Grafen Eberhard , den Rauschebart und seinen
Sohn Ulrich . Es ist wahrscheinlich , daß die Straubenhard und
Schmalenstein ebersteinsche Lehnsmannen gewesen sind . Im
13. Jahrhundert besaßen die Grafen von Eberstein auch Neuen¬
bürg.

Daß der alte Rauschebart über die Reichsritterschaft der
Schlegler und Martinsvögel schließlich die Oberhand gewann,
wir , ohne Einsicht in des gelehrten Hirsauer Chronisten Tri-
themius Zeitbuch Chronicon hirsaugiense nehmen zu müssen,
aus Uhlands Balladenzhklus . An den Strubenhard , die ihm
im Wildbade die nächsten Gegner waren , rächte er sich noch in
demselben Jahre 1367 und eroberte die Veste . Er gab sie dann
1374 den Besitzern zurück unter Vprbehalt des Oeffnungsrechts,
allein beim Fortgang des Schleglerkrieges mag Wohl vor oder
nach dem Fall von Heimsheim auch die trutzige Veste Struben-
hard zerstört worden sein . Daß sie nicht bloß für den Grafen
von Württemberg , sondern auch für den Markgrafen von Ba¬
den eine Bedrohung schien, läßt sich aus dem Versprechen er¬
schließen , das 1381 Graf Eberhard und sein Sohn Ulrich dem
Markgrafen Bernhard I. von Baden -Durlach gaben , darauf
ein Auge zu haben , daß die Veste Strubenhard , die nach ihrem
gemeinschaftlichen Gutheißen zerstört worden sei , nicht wieder
hergestellt werde.

Im Jahre darauf , 1362 , verkauft Eunz von Schmalen¬
stein seinen Anteil an Strubenhard , Langenalb und Dobel mit
einem Hof von Niebelsbach an die Markgrafen Bernhard I. von
Baden -Durlach und Rudolf VII. von Baden -Baden . Bereits
1368 hatte er sich der mächtigen Hand Eberhards von Württem¬
berg dadurch zu entziehen gewußt , daß er seine Besitzungen
um Neuenbürg herum , nämlich in Dobel , Dennach , Schwann
(es hieß damal Swende ) und Conweiler mit Ausnahme der
„Bestie " Strubenhard zum Lehensgut Wolf von Wunnrnstnns,
des Gleißenden Wolfes , machte . Allein auch sein Haus Cun-
nenberg im Burgtal bei Conweiler teilte 1397 das Schicksal
der Veste Strubenhard . Es wurde bis auf den Grund von den
Landesfürsten von Württemberg und Baden vertilgt . Bei
diesen war das Glück und der Erfolg im Kampf gegen die
Reichsritterschaft der Martinsvögel.

Kausler nimmt wohl mit Recht u . a. an , daß zum Zeichen
reumütiger Buße nach dem verlorenen Schleglerkrieg Edel¬
knecht Reinhard von Schmalenstein 1393 seine „Jahreszeiten"
für den Pfarrer zu der Newenburg , den Pfarrer zu Gräfen-
hausen , den Frühmesser zu St . Georgen in der unteren Burg
und den zu St . Egidien bei der Newenburg gestiftet hat.

Vielleicht hielt es die Stadt Neuenbürg auch mit den Mar¬
tinsvögeln und Schleglern , und vielleicht als Sühne stifteten
am 16. September 1399 noch die Bürger von Neuenbürg eine
Pfründe für die St . Georgs -Kapelle mit Bewilligung des Gra¬
fen Eberhard von Württemberg . —

Bereits 1442 ist die Familie der Edelknechte von Struben¬
hard ausgestorben . Ihren Namen hatten sie wohl von den im
struppigen Urwald , im wilden Tannendickicht , in dem struben
hard erbauten , trotzigen Veste . Ihr Wappen aber , ein in Weiß
und Blau geteilter Schild mit einem Auerochsengehörn als
Helmzier , ist heute noch am Schwärmer Kirchlein in Stein
und auf bemaltem Glas zu schauen . —

Die großen Geschlechter kommen und gehen!

Eine Freude besonderer Art erlebte ich noch bei meinem
Abendbesuch . Holzarbeiter auf dem großen Sägwerk Rotenbach
machten Feierabend , und ich schloß mich einigen davon an , die in
Feldrennach zu Hause sind , und ihre Räder das Rotenbach-
sträßle hinaufschoben . Sie zeigten mir den steilen Ritterweg,
welcher von der ehemaligen Schwärmer Sägmühle links den
Berg hinanführt , und zum Dank erzählte ich den jungen Bur¬
schen, daß von hier aus der Ueberfall von Wildbad vom unte¬
ren Tal her ausgeführt worden sei . Groß war mein Staunen,
wie da ein Zwanzigjähriger wie von ungefähr „1367 " einwarf.
Er hatte es von seiner Dorfschule her noch behalten.

Wer als Kurgast oder Turist einen bequem erreichbaren
Aussichtspunkt besuchen und den Ueberfall im Wildbad , den er
als Schüler auswendig gelernt und vielleicht gar im Aufsatz
behandelt hat , zu einem Teil im freien historischen Denken nach¬
erleben will , dem sei der Aufstieg zum Trümmerfeld der Veste
Strubenhard ans Herz gelegt . Kostet er bei Gewitterluft
einige Schweißtropfen und wird der Wanderer durstig , so fin¬
det er dort Heidelbeeren und Himbeeren , und der Mineraloge
kann zum Andenken auch noch Proben von Brauneisenstein mit¬
nehmen , welcher in dem Buntsandsteinbruch dicht dabei in star¬
ken Adern zu Tage tritt . Brauneisenstein und Spateisenstein
wurden seit alter Zeit gegenüber auf dem rechten Enzufer , bei
Waldrennach , im bergmännischen Betrieb gefördert . Diese Enz-
talerze waren seinerzeit in Württemberg allein zur Stahlberei¬
tung geeignet.
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Baden
Aus Bads», 31. Juli . (Ungeratener Sohn.) In Breiten bedrohte

... 1? jährige Karl BMinger nach oorausgegangenemWortwechsel
> ne Mutter mit einem Messer und wollte ihr den Hals abschneiden.

Frau konnte sich nur noch durch einen Sprung aus dem Fenster
M den Tätlichkeiten des ungeratenen Sohnes retten. Sie zog sich
,„kch diesen Sturz schwere Verletzungen zu.

Vermischtes,
Rückgang des Alkoholverbrauchsin Deutschland. Vom

Mrtt Brauereiverband wird geschrieben: Trotz Wegfall der
Lmngswirtschaft ist es nach den jetzt vorliegenden amtlichen
Müschen Ziffern über den Verbrauch alkoholischer Getränke
!»Deutschland den Betrieben der Getränks-Industrie nicht mög¬
lich gewesen, den Absatz der Vorkriegszeit auch nur annähernd
merreichen. So beträgt z. B . die Erzeugung von Bier kaum
NProzent der früheren Menge. Im höchsten Verbrauchsjahr
kr Vorkriegszeit, kam auf den Kopf der Bevölkerung drei Zehn-
«I Liter Bier , heute kaum ein Sechstel Bier ; dem entsprechen
-och nicht einmal 20 Gramm Gerste. Hieraus folgt, datz weder
»on einer Zunahme des Alkoholverbrauchs in Deutschland noch
M einer Lebensmittel-Vergeudung gesprochen werden kann,
zumal, abgesehen von dem geringen Gerstenverbrauch an sich,
^ aus der Landwirtschaft anfallende Gerste anderweitig längst
nicht mehr verwandt werden kann, da die Nachfrage nach
Graupen und Malzkaffee seit der besseren Ernährungslage un¬
seres Volkes sehr zurückgegangen ist.

Brennender Petroleumbrunnen . Bei Morent in Rumä¬
nien entzündete sich ein Petroleumbrunnen der rumänisch-ame¬
rikanischen Naphtagesellschaft. Da das Feuer einen großen Um¬
sang annahm und die Flammen bis zu einer Höhe von 200 Me¬
ier stiegen, hat die Gesellschaft das rumänische Kriegsministe-
rium um Entsendung einer Kanonenbatterie zwecks Zerstörung
des Brunnens gebeten. Das Kriegsministerium wird diesem
Ersuchen noch heute entsprechen. Der Feuerschein ist 50 Kilo¬
meter weit bis Kronstadt zu sehen. Der Schaden beträgt mehr
,ls 10 Millionen Lei.

Narvt »ch«ev
Gmünd, 31. Juli . Auf Veranlassung der von hier benach-

ichtigten Landeskriminalpolizei wurden bei der Durchsuchung
>on Bühnenräumen in der Alten Kaserne mehr als vierzig
Sprengkörper, darunter auch eine sog. Höllenmaschine gefunden,
sjm Zusammenhang mit diesem Fund sind drei hiesige junge
heute, die der kommunistischen Partei angehören, festgenommen
md nach Stuttgart verbracht worden. Die Gegenstände stam-
nen vermutlich von einem der großen Sprengstoffdiebstähle, die
n diesem Frühjahr vor dem Reichsgericht zur Aburteilung ge-
ommen sind.

Essen, 31. Juli . Die Bergarbeiterverbände haben die be¬
gehende Lohnordnung zum 31. August gekündigt. Gleichzeitig
oird eine Lohnerhöhung ab 1. September beantragt , deren Be¬
gründung demnächst mündlich vorgetragen werden soll. Es
oird um die baldige Festlegung eines Verhandlungstermins ge¬
lten.

Dresden, 31. Juli . Nach einer Mitteilung des Polizeiprä¬
identen teilt Wolff's Sächsischer Landesdienst im Einverneh¬
men mit der Staatsanwaltschaft Dresden mit, daß die Staats-
mwaltschaft gegen die früheren Leiter bei der städt. Feuerbestat¬
tungsanstalt Frenzel und Füssel nunmehr einen Haftbefehl ver¬
fügt hat. Sie sind gestern in Untersuchungshaft genommen
oorden.

Breslau , 31. Juli . Am 30. Juli , nachmittags gegen 4 Uhr,
herrschte im Schlesier-Tale ein furchtbares Unwetter , wie es
sohl seit Jahren nicht vorgekommen ist. Die Hagelkörner
agen zentimeterhoch auf allen Wegen. Die Gärten der Be-
vohner wurden vollständig verwüstet und die Bäume ihrer
Wter beraubt . Die Ernte hat außerordentlichen Schaden er-
itten.

Berlin, 31. Juli . Die Arbeitsgemeinschaft der Aufwertungs-
irganisationen hat einstimmig den Beschluß gefaßt, eine end¬
gültige annehmbare Regelung der Aufwertung im Wege des
Volksbegehrens herbeizuführen. Damit tritt die Aufwertungs¬
rage in ein neues Stadium.

Berlin, 31. Juli . Der Reichspräsident empfing heute eine
Übordnung der amerikanischen Studiengesellschaft unter Füh¬
rung von Professor Sherwood Eddh.

Berlin, 31. Juli . Im Verfolg des kriminalpolizeilichen
Vorgehens gegen Angestellte eines Pressebüros und gegen zwei
justizbeamte wirft der „Berliner Lokalanzeiger" der Kriminal¬
polizei vor, daß sie sich zum willfährigen Werkzeug Politischer
Treibereien mache. Wegen dieses Vorwurfs beabsichtigt der
berliner Polizeipräsident gegen den Verantwortlichen Schrift¬
eiter des „Berliner Lokalanzeigers" Strafantrag wegen Belei¬
hung zu stellen.

Amsterdam, 31. Juli . Die Direktion der holländischen staat-
ichen und privaten Bergwerke haben in einem von gestern da-
ierten Schreiben an die Vermittlungskommission mitgeteilt,
Aß sie sich wegen der in der Bergindustrie herrschenden Schwie¬
rigkeiten genötigt sehen, das Lohntarifabkommen vom 17. Okt.
s92l zu kündigen. Die Direktionen beabsichtigen, demnächst
nit den Gewerkschaftenüber den Abschluß eines neuen Tarif-
lbkommens. zu verhandeln . -

Warschau, 31. Juli . Gestern mittag stürzte ein Heeresflug-
eug bei Fallschirmversuchenüber Warschau ab, weil sich einige
ochirmseile in der Steuerung verfangen hatten . Die beiden
Insassen konnten nur als Leichen geborgen werden.

Paris , 31. Juli . Die Sowjetbotschaft in Paris läßt durch
oe Havas -Agentur die Blättermeldungen von einer Ersetzung
krassins durch Rakowski, als jeder Grundlage entbehrend, de-nentieren.

Hongkong, 31. Juli . Eine Reutermeldung bestätigt die
Verschlimmerung der Lage in Amoh. Der Generalstreik wird
ur unvermeidlich gehalten und der Boykott der englischen und
«panischen Firmen wird streng durchgeführt. Ein britisches
Kanonenboot wurde nach Amoh gesandt.

Zugeständnisse an die Saarbergarbeiter.
Saarbrücken, 31. Juli . Morgen nachmittag finden die be-

chlußfassenden Revierkonferenzen der am Bergarbeiterstreik be¬
legten Organisationen statt, um zu dem Ergebnis der bis¬
engen Verhandlungen Stellung zu nehmen. Das Ergebnis

°er Pariser Verhandlungen hat nach den letzttägigen Verhand¬
lungen mit der Bergwerksdirektion noch einige Verbesserungen
fahren . Wie verlautet , wurde neben der eigentlichen Lohn¬
erhöhung auch die geforderte Verbesserung des Häuermindest-
Mmgelohnes zugestanden. Von der Entscheidung der morgi-
;en Konferenzen hängt es ab, ob die Arbeit im Saarbergbau
weder ausgenommen wird.

Antimilitaristische Propaganda in der Pfalz.
Mülheim, 31. Juli . Die Kommunisten dehnen ihre Agi-

mon gegen den Marokkokrieg auch auf die Besatzungstruppen
Pfalz aus . Gestern abend gegen 11 Uhr wurden in

»-Phasen in der Nähe der Kaserne durch Flugzeuge kom-
Flugblätter abgeworfen, in denen hervorgehoben

' oaß der Feldzug in Marokko bereits 4 Milliarden Fran-
" gekostet und den Tod von 12 000 Mann gefordert habe.

Die Ruhr frei!
Esse « , S1 . Juli . Die letzten französischen Truppe« haben

heute nachmittag mit klingendem Spiel das Ruhrgevret verlas¬
sen und find in der Richtung Landau und Germersheim, Pfalz,
verladen worden. Damit ist daS Ruhrgebiet mit Ausnahme der
Sanktionsstädtevollständig geräumt.

Essen, 1. Aug. Aus Anlaß der endgültigen Befreiung des
rheinisch-westfälischen Industriegebiets von fremder Besetzung
begann gegen 12 Uhr , dem offiziellen Ablauf der Besetzungszeit,
feierliches Glockengeläute sämtlicher Kirchen der Stadt , das etwa
eine Viertelstunde andauerte . Die Straßen , insbesondere die
des Zentrums der Stadt , sind überaus reich beflaggt.

Mülheim frei.
Mülheim a. R., 31. Juli . Nachdem die Uebergabe der von

den Franzosen besetzt gewesenen Gebäude und Räumlichkeiten
Hestern nachmittag erfolgt war , zog heute vormittag das Jnfan-
teriebataillon 168 in Richtung Duisburg ab.

Rückkehr der Schupo an die Ruhr.
Essen, 31. Juli . Mit Rücksicht auf geplante nationalistische

Kundgebungen der radikalen vaterländischen Verbände hat der
Düsseldorfer Regierungspräsident für den ganzen Regierungs¬
bezirk alle öffentlichen Kundgebungen einstweilen verboten. Erst
am 16. August, nach der als sicher angenommenen Räumung des
Sanktionsgebietes , soll eine einfache und würdige Gedenkfeier
im Ruhrgebiet stattfinden. Der Einzug der Schutzpolizei in¬
dessen soll Samstag früh erfolgen, nachdem in der Nacht vom
Freitag zum Samstag die Besetzung des Ruhrgebiets auch juri¬
stisch aufgehört hat . Eine Kontrolle des bisher besetzten Ge¬
biets durch Gendarmerie oder französische Kriminalpolizei
dürfte, wie ursprünglich gefürchtet wurde, nicht stattfinden. Viel¬
mehr sind sämtliche französische Behörden gleichzeitig mit der
Besatzung zurückgenommenworden. Die Kontrolle hat in vol¬
lem Umfange aufgehört.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 31. Juli . Auf der Tagesordnung der heutigen

Sitzung stand zunächst die Verlängerung des Notetas für 1925
bis zum 30. November. Abg. Bender (Soz .) erklärte sich gegen
eine Verlängerung bis zum 30. November und forderte eine Er¬
höhung der Beamtengehälter . Reichsfinanzminister von Schlic¬
hen betonte, daß die Regierung gegenwärtig eine Gehaltsauf¬
besserung oder einmalige Beihilfe mit Rücksicht auf die schwie¬
rige Finanzlage des Reiches und der Länder und Gemeinden,
sowie auch der Reichsbahn nicht bewilligen könne. Auch die
Redner der Demokraten und Kommunisten lehnten die Ver¬
längerung des Notetats ab. Abg. v. Reventlow wandte sich
gegen die Ausführung des Finanzministers und empfahl eine
Entschließung, die die Regierung ersucht, dafür Sorge zu tra¬
gen, daß der Außenminister alle weiteren Verhandlungen in
der Sicherheitsfrage und wegen des Eintritts in den Völkerbund
nur im Einvernehmen mit dem Kabinett und dem Auswärtigen
Ausschuß führt . In einer weiteren Entschließung verlangte er,
daß die Reichsregierung ihr Aufsichtsrechtüber die preußische
Justiz ausüben möge, um zu verhindern , daß ostjüdische Groß¬
schieber der Strafverfolgung entzogen und dafür Beamte ver¬
folgt werden. Es wurde beschlossen, diese Anträge demnächst
gesondert zu beraten . Abg. Stöcker (Komm.) verlas vertrauliche
Richtlinien der deutschnationalen Volkspartei zur Besprechung
der deutschen Antwortnote . Der Notetat wurde schließlich nach
den Vorschlägen des Ausschusses angenommen. Er umfaßt auch
eine Bestimmung, die den Reichsfinanzminister ermächtigt, den
Beamten einen Zuschlag zum Grundgehalt zu gewähren und
zwar für die Gruppen 1 bis 6 12 und für dfe übrigen
Gruppen 10 Prozent . Ein sozialdemokratischerAenderungs-
antrag wurde in namentlicher Abstimmung abgelehnt. Auch die
Entschließungen der Völkischen zur Außenpolitik und zur preu¬
ßischen Justiz wurden abgelehnt. Auch in dritter Lesung wurde
der Notetat endgültig angenommen. — Darauf wurde die zweite
Beratung der Vermögenssteuer fortgesetzt. Abänderungsanträge
der Sozialdemokraten und Kommunisten zu diesem Kapitel ver¬
fielen der Ablehnung. Bei der zweiten Beratung der Erb¬
schaftssteuer wurden die sozialdemokratischenund kommunisti¬
schen Anträge auf stärkere steuerliche Erfassung der Erbschaf¬
ten abgelehnt und die Vorlage in der Ausschußfassung ange¬
nommen. — Hierauf folgt die zweite Beratung des Reichsbewer¬
tungsgesetzes. Hierzu erklärt Staatssekretär Popitz, die Re¬
gierung werde sich bei der Ausführung der Vorlage bemühen,
einen Wert herauszubekommen, der den allgemeinen Anschau¬
ungen entspricht. Es werde eine Spezialbewertung vorgenom¬
men, die dann auch in vielen Fällen zu einer höheren Bewer¬
tung führen werde. — In der dann vorgenommenen zurück¬
gestellten namentlichen Abstimmung über den zum Erbschafts¬
steuergesetz von den Sozialisten gestellten Antrag , der gewisse
Erleichterungen für Hinterbliebene von Kriegsopfern Vorsicht,
stellt sich die Ablehnung dieses Antrages mit 261 gegen 137
Stimmen heraus . — Hierauf vertagt sich das Haus auf Sams¬
tag vormittag 10 Uhr.

Maßnahmen gegen den Zlothsturz.
Warschau, 31. Juli . Das politische Komitee des Minister¬

rates hat im Zusammenhang mit dem Rückgang des Zlothkurses
folgende Verfügungen getroffen: Einführung von neuen Tarif¬
ermäßigungen für Exporteure , Einstellung der Gewährung von
Zollermäßigungen ab 1. August, Einstellung jeglicher Kreditie¬
rung von Zöllen und Einführung der Reglementierung von ge¬
wissen Luxuserzeugnissen, sowie einigen Waren , deren Ein¬
fuhr aus Deutschland verboten ist, um ihre mittelbare Einfuhr
nach Polen unmöglich zu machen.

Massenflucht politischer Gefangener in Bulgarien.
Sofia , 1. Aug. Auf der Insel Anastasia in der Nähe von

Burgas , auf der 73 politische Gefangene untergebracht sind, die
in Verbindung mit dem Attentat auf die Sofioter Kathedrale
festgenommen worden waren, überfielen nach einer Blätter-
mekdung aus Sofia fünf Gefangene die Wache, fesselten sie und
brachten die ganze Insel in ihren Besitz. Darauf verließen 43
Gefangene auf einem Schiff die Insel , während die übrigen
sich weigerten, an der Flucht teilzunehmen. Von den Geflüchte¬
ten fehlt jede Spur.

Das neue Kabinett in Holland.
Haag, 31. Juli . Amtlichen Informationen zufolge kann das

neue Kabinett vorbehaltlich ganz unerwarteter Veränderungen
wie folgt als zusammengestellt gelten: Ministerpräsidium , Fi¬
nanzen und vorläufig interimistischKolonien Colyn, Antirevo¬
lutionär ; Auswärtiges van Kansbeck; Justiz Schokking, christ¬
lich-historisch; Inneres und Landwirtschaft de Geer, christlich-
historisch; Unterricht Nutzers , Antirevolutionär ; Krieg und in¬
terimistisch Marine Lamboe. Major im Generalstab, römisch-
katholisch; Wasserwesen und öffentliche Arbeiten Bongaerte,
römisch-katholisch; Arbeit, Handel und Industrie Koolen, rö¬
misch-katholisch.

Keine Friedensverhandlungen mit Abd el Krim.
Paris , 31. Juli . Unmittelbar nach seiner Ankunft in Mar¬

seille wurde General Petain von Zeitungsberichterstattern mit
Fragen über den Stand der Situation in Marokko überfallen.
Der Marschall äußerte sich nicht gerade optimistisch. Er er¬
klärte, daß die im Gang befindlichen Kämpfe äußerst schwer
seien und man wohl mit einer ziemlich zweimonatigen Dauer
des Krieges rechnen könne. Aus weiteren Mitteilungen des

Marschalls geht unzweifelhaft hervor, daß das ParMr Kabinett
am allerwenigsten an Friedensverhandlungen mit Abd el Krim
denkt. Nach Auffassung der maßgebenden Kreise ist Abd el
Krim nach wie vor als ein Rebellenführer anzusehen, der sich
gegen den unter französischem Protektorat stehenden Sultan von
Marokko aufgelehnt hat. Mit Abd et Krim zu unterhandeln
verbietet sowohl das marokanische Sultanat als auch das Pre¬
stige Frankreichs. Demgemäß ist es ausgeschlossen, daß auf der
Grundlage einer Unabhängigkeitdes Rifgebiets mit Abd el
Krim Verhandlungen geführt werden können.

Beseitigung der Streikgefahr in England.
London,  1 . Ang. Im Unterhaus teilte Premie rmini ster

Baldwin mit, datz die Grubenbesitzer ihre vor 14 Tagen erlas¬
sene Kündigung zurückgezogen hatten und datz der Bollzugs-
ausschutz der Bergarbeiter Anweisung gegeben Hütte, die Ar¬
beit fortzusetzen. Heute fanden zwischen Baldwin, Cnrchill
und den Grubenbesitzern Besprechungen statt, die, wie Reuter
berichtet, hauptsächlich dem Zweck galten, die finanzielle Unter¬
stützung, durch die die Regierung hofft, die Kohlenkrise beilegen
zu können, in eine feste Form zu bringen. Der Hauptstreitpmrkt
war der Umfang dieser Unterstützung. Die Grubenbesitzer leg¬
ten besonderen Nachdruck darauf, datz die Hilfe der Regierung
zur Wiederinbetriebsetzung der stillgelegten Zechen genüge. Das
gegenwärtige Lohnabkommen soll bis zum Frühjahr 1S2« in
Kraft bleiben.

Der Aufmarsch in Marokko.
Madrid,  30 . Juli . Die auf marokkanischemBoden an¬

gesammelten französischen Streitkräfte werden auf 15V 00V Man»
geschätzt. Die Zahl der kommandierenden Generäle ist Legion.
Im Osten, d. h. von der Linie El Arba de Tissa—Am—Aicha—
Taounat—Sker—Taberrant ostwärts, leitet General Boichat,
kommandierender General des IS. Armeekorps in Algerien, mit
drei Divisionen die Operationen; Boiachts rechter Flügel im Tal
der Moulonha hält Fühlung mit den spanischen Truppen süd¬
lich Melilla. — Im Lande Wneffan der Stämme Mestara und
Mesguilda steht General Degan, Generalstabschef Naulins, der
bei Ksar el Kebir mit den Spaniern Fühlung hält. Hier gehen
die Operationen auf der Straße Wessan—Jssoua—Kenttra über
den 2«vv Meter hohen Gebirgskammgegen Chechaouen. Mit
diesem französischen Vorstoß Wider den feindliche«, rifanische«
Stamm der Ghezzaoua aus Südwest nach Nordost kooperiert
der spanische Marschall Primo de Rivera, der von Tetuan süd¬
lich marschiert. Kraft des Madrider Vertrags können französi¬
sche Truppen, d. h. zur Hauptsache die schwere Artillerie und
die Flieger Frankreichs, von spanischen Besitzungen ans den ge¬
meinsamen Feind angreifen, so datz von den beiden Flügel«
Tetuan und Melilla aus Abd el Krün in seinem Hauptort
Ahdir gefaßt werden kann, zumal der wilde und steile Gebirgs¬
zug des nördlichen Rif mit seiner Höhe von 255« Meter nur
schwerz« forcieren jst.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schriftleitung nur die pretzgesetzliche Verantwortung.)
Anknüpfend an die Notiz von Birkenfeld möchte man fra¬

gen, warum hat die Stadt Neuenbürg den ausgesperrten Gold¬
arbeitern nicht ebenfalls Arbeit zugewiesen? An Arbeit bei der
Stadt fehlte es nicht, wenn die Stadtpflege darnach sieht, wird
es sich zeigen, daß alle Waldwege hergerichtet werden sollten und
daß die verwilderten  Bürgerstücke endlich einmal in guten
Zustand versetzt werden. Das Recht auf Arbeit muß den Aus¬
gesperrten auch hier werden. Warum tritt denn die Arbeiter¬
partei auf dem Rathause nicht für ihre Leute ein?

UM- Me Bchelliizw"WM
a»f den täglich  erscheinenden„Enztäler" werden fortwähren»
von alle« Postanstalt««, Agenturen und unseren Ansträger»
«taeaengenommen.

GartenLauschule.
In die Gartenbauschule in Hohenheim werden auf 1.

Oktoberd. I . 30 Schüler zur Unterweisung im Gartenbau
auf ein Jahr ausgenommen.

Die Bewerber haben sich bis spätestens 10.Augustd.I . beim
Rektorat der Landwirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim
schriftlich zu melden.

Ueber die Aufnahmebedingungen(Staatsanz. Nr. 172)
erteilen die (Stadt)-Schultheißenämter Auskunft.

Neuenbürg , den 29. Juli 1925. Oberamt:
Lempp.

Oer rsrte , snsprectiencie Dult ciieses llrreu ^nisses,
sovle seine erkrisckencke unci deledencie llrskt
erkreuen uns iaglicb beim unerlZLIiciien Qebmuck
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Bekanntmachung.
Dem bestehenden Bedürfnis zufolge ist auch Heuer das

Dreschen mit Pauschalmotoren für fremde Leute gestattet.
Die Gebühr für eine Garbe beträgt 3 Pfg. und ist v
Motorenbesitzer zu bezahlen, Dieser darf nur gegen Vor¬
zeigung eines vom Ortsagenten ausgestellten Erlaubnisscheines
die in letzterem genannte Menge dreschen. Drischt er ohne
Erlaubnis oder mehr als die angegebene Garbenmenge, so
wird bei Bekanntwerden unverzüglich die Stromleitung ab-
gestellt und Anzeige wegen Stromdiebstahl gemacht werden.
Von emer Schonung kaun keine Rede sein, jede Uebertretung
geht zu Lasten des Verbandes und der übrigen Abnehmer
in Form erhöhter Strompreise. Es hat also jeder Abnehmer
die dringende Pflicht und zwar in seinem eigensten Interesse,
jede ihm bekanntgewordene Verfehlung zur Anzeige zu bringen.

In Gemeinden, in welchen gewerbliche Dreschmoioren
vorhanden find, darf mit Pauschalmotoren nicht für
andere Leute gedroschen werden.

Den Herren OrtSoorsteheru geben wir noch bekannt,
daß die seitherige Dreschordnung auch für dieses Jahr gilt,
und bitten wir im Interesse einer einwandfreien Stromver¬
sorgung um genaue Durchführung.

Station Teiuach, 29. Juli 1925.
Gemeiudeverbaud-Elektrizitiitswerk

Teinach-Statiou (G. E. T )

Forstamt Neuenbürg.
Mfig-Berkaus

am Donnerstag, den 6. Au¬
gust 1928, vormittags 10 Uhr,
am Dreimarkstein aus Staats¬
wald Abtlg. Seelach, Buckel,
Fingerlesbrunen, Erzgrube,
Windloch, Kanzel, Rutsch,
Sägerriß und Scheidholz im
ganzen Forst:45Losegeschätzter
Schlagraum.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Während der Vorführungen
des Radfahrervereins am näch¬
sten Sonntag nachmittag bleibt

1. die Kriegerdenkmalsan¬
lage für Schaulustige,
die Turnstraße entlang
dem Turnplatz(Festplatz)
für den öffentl. Verkehr
gesperrt.

Ortspolizeibehorde.
J . V.: Kübler.

2.

Eine
Rotensol.

Bin unter
Neuenbürg.

. 108 sowie eine
neue

an das Telefounetz Neuenbürg angeschlossen.
MalSNMSjStS !" LLDlsILsSL,

uiitl

MersAeidWschiie
hat zu verkaufen

Karl Aull, Schaffner.
VMsn - Xarten
liefert rasch und billig

. Meeh'sche Buchdrnckerei.

Ktsirks-AkbtitsWt
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suche« :

für eine Kriegswaise eine Lehr¬
stelle als Nähterin mit Kost
und Wohnung.

^ Krieger-Bmi«
Rellkllbörg.

Der Einladung des Rad¬
fahrer-Vereinsfolgend,beteiligt
sich der Verein an dessen Fest¬
zug. Sammlung V»1 Uhr
im Lokal. Vereinsabzeichen
wollen angelegt werden. Um
zahlreiche Beteiligung bittet

die Vorstandschaft.

5GM-Vereine.T.
Neuenbürg.

Der Verein beteiligt sich am
Festzug beim Gau-Radfahrer-
Fest. Sammlung um 12 Uhr
im Lokal.

Der Ausschuß.

N
klarbseka. k>I.

lliekerbar jeete QröLe.

Vertreter: lloirrr. iVoim-ir, Wen.

Kloster - Xsufkaus
Keistliekê benäumsik

GelegenWkus:
8Ü em brt. gebl. Haustuch für Kissen. . 1.4V

180 em brt. gebl. Haustuch für Bettücher. 2.40
80 cm brt. gebl. Maeeo -Hemdeutuch 1.25

1 Posten Dameu -Wüsche mit kl. Schönheitsfehlern
Hemdhose« Serie 12 3 4

S.75 4.50 5.50 7.—
mod. Nutertailleu 1.50 2.— 2.75 4.—

1 Posten gestickte Kopfkissen
3.- . 4.- . 4.50, 5.-

1 Posten gestickte Bettücher . 12.—
1 Posten Herren-Anzugstosfe

per Meter 8.—, 12.—, 16.—
so lange Vorrat . -^

l ^ 6t -t"6Na !d
livinm . 8v » i»t » K » beiill , 8 s Udr , im

8aal 8ospi2 „ Clrüuvr Wslrl " .
Nitveirlrenäe:

lk> . I l̂vdlx , LtuttZart (Lariton ),
6 . 1Kl8v1« , I ûäviA8burg (Vivlino),

Hi8 «1« , b'reiburA (Ilarmoniam unä Llavier ).
Wer äon Aoi8tIieIi6n Uu8ikab6nci voriZ68 llabr

witerlebto , rvei88, äa83 von odiKen Lräkten
lrla88i8ok HorvorraKellä68 Kodoton rvirä.

im Vorverkauk oäor beim
ZaaloinZanAä 50 kkss.
Lintritt frei ! - ^scisr'msnn wilUcommsn!

O. kupp , Verwalter.

er-Verein
Neuenbürg.

LinlaSung
zum

illWIkUMlMW
am 2. Uugust 1925.

Fest-Programm.
Samstag de» 1. August:

Empfang der auswärtigen Gäste im Lokal„Adler".
Abends8 '/» Uhr: Fackelzug durch die Stadt.

Sonntag den 2. August:
Morgens5 Uhr: Tagwache mit Böllerschießen.
Morgens6 Uhr: Beginn des Hauptfahrens, an-

schließend Neulings- und Vereinsfahren.
Vormittags9 Uhr: Preisrichtersitzung im Gasthaus

zum „Ochsen".
Vormittags 11—12 Uhr: Konzert auf dem Markt¬

platz und Empfang der auswärtigenVereine.
Nachmittags 12V» Uhr: Aufstellung des Festzugs

in der Bahnhosstraße. Begrüßungs-
Ansprache auf dem Festplatz. Reigen-,
Kunst- und Langsamfahren auf dem
Festplatz mit Tanzunterhaltung.

Abends6 Uhr: Preisverteilung.
Abends8 Uhr: Festball in der Turn- und Festhalle.

Eintritt frei!

Für gute Speisen und Getränke sowie für groß¬
artige Volksbelustigung ist bestens gesorgt.

Es wird höslichst gebeten, die Häuser zu be¬
flaggen.

Der Fest-Ausschuß.
M . Die Preise sind bei Fr . Heinzelmann

ausgestellt.

Gelegenheitskauf!
Eine Polstergarnitur, Diwan, zwei Fauteuils, bn

Polsterstühle, Tisch und Trumeaux in Mahagoni, sehr gl
erhalten, erstklassige Arbeit, polierte Schranke, große!
weißer Schrank, pol. Konsole mit Spiegel. Umschlagtisch
Kücheutische, Kommoden, Flurgarderoben, einige kornpl
Betten, Federbette», Kinderbetten.

Möbelhanvluug Schüttle, Pforzheim,
An- und Verkaufs-Geschäft,

Dillsteiner Straße 18. — Telefon 2165.

«Io8ler8lr. Nerrenslb lelek. 8V
INI

Lrankboiton bodanästt mit unä Ziutinr-

IiCsisr , ?konrksim,
Rellllk6lä8tr . 21, b'ororuk 2218.

8proc:li8tuvä6ll : 9— 1, 3—6 Ilbr , b'roitaA unä 8aw8tass.
In WUllbull , Wilb6lw8tr . 162, neben äew „Paßblatt ",

b'roitaß vorm . 9— 1 Ilkr.

Vsr1 :rLvi .SrissÄSd . S!

Den«ach, den 30. Juli 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Wilhelminr Rothiutz,
geb. Gerwig,

für die zahlreiche Begleitung von nah und fern
zu ihrer letzten Ruhestätte, insbesondere dem
Herrn Haupilehrer Kuder und seinen Schülern
für den erhebenden Gesang sagen wir hiemit
unfern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Md-Reilicht-MMruWS
aus dem Sommerberg. Z

Zum leisten Mall D

..Wilhelm Teil"
von Fr . v. Schiller.

Preise der Plätze: Mk. 1.—, 2.—, 3.—, 4.- . W
Kassenöffnnng2 Uhr.

Levor 8ie

DPnselil
bei kleiner Anzahlung erhalten Pensionen, sowie Personen

in fester Stellung
kauten , besicbtiZen 8ie bitte unveibincllick

ctas reickkaltiZe llszer vom

Nöbslkaus Lsnti'Ll
Ink. : öscttscber öaubunit,

lkkorSlrvli »», Vjll8temer -8tra880 ^lr . 3a
(im Palast-Kaktee).

tVeitZebenäste ^ sbluaZserleicbteiuaA.

Bettwüfche»Damenwäsche
und Plüsch-Decken, sowie

Chaiselongues-Decken,
nur la Qualitäten. — Vertreter-Besuch erfolgt kostenlos.

l-eopolll lenrsr, kllorrbeim, vsstl. KS.
Jedes Quantum

seine Schirme gut, billig und fachmännisch repariert und
überzogen haben, der bringe sie zur Annahmestelle
Karl Häutzler, gemischte Warenhandlung,

Bad Liebenzell, Kirchstraße.
NE " Daselbst sind auch neue Schirme zu haben.

I» gelbe KMMelii,
großfallend, sofort billigst lieferbar.

Gebr. SchlanSsrsr, MterreicheMch,
Telefon 2.

Möttlingen, Stat. Liebenzell.
Sehr gute
MMn MW

mit dem vierten Kalb, für
Milchviehstall geeignet, ver¬
kauft

Ernst Lanxmanv.

M Wirtschafte«!
Eine Partie bereits noch

neue

Harthch-We
M-Stühle

sehr preiswert abzugeben.
Möbel-Handlung Schöttle,
An- und Verkaufs-Geschäft,

Pforzheim,
Dillsteinerstr. 18. —Tel.2165.

Et>. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 2. August(8.Som>
tag nach dem Dreieinigkeitsfest

V-10 Uhr Predigt (Iah . 6, 30 bi-
44: Lied Nr. 376) :

Stadtvikar Taxis
r/,2 Uhr Christenlehre(Söhne):

Stadtvikar Tazis !
Die Bibelstunde unterbleibt weg««!

der Ferien.

KathobGottesdieiß
in Neuenbürg.

Sonntag , den 2. Aug. (Iubil. 6)
Exz. BischofsP . W. v. Koppln'

7 Uhr Frühmesse mit Ansprach!
9 Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr Andacht.

Methodisten-HemeiB
Prediger Dreher.

Sonntag vorm. r/,io Uhr Predigt
„ st. 11 „Sonntags-

schule. ,
Mittwoch abends 8 Uhr Bibel'

und Gebetstunde.
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Herrn V

«Fü
Detektiv
gut um
Lagern ."
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